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tbpqbk ! Ein neues Kursan-
gebot des TSV Jahn Westen
ist jetzt mit Erfolg gestartet.
Mittwochs, von 19.30 bis 21
Uhr, wird im Vereinsheim
Kundalini-Yoga trainiert.
Der aktuelle Kurs umfasst
neun Abende und wird von
Daniel Böhmer geleitet. Er
hat seine Ausbildung als Yo-
ga-Lehrer Anfang des Jahres
erfolgreich beendet und im
Anschluss sein Wissen bei
einem dreimonatigem Auf-
enthalt in Nepal vertieft.
Kundalini-Yoga ist mit

dem weitverbreiten Hatha-
Yoga verwandt. Das Erspü-
ren der eigenen Lebensener-
gie durch dynamische
Übungen in Kombination
mit Mediation steht im Mit-
telpunkt.
Allen hat der erste

Übungsabend sehr gut ge-
fallen, auch wenn der eine
oder andere feststellen
musste, dass auch das Sit-
zen im Schneidersitz über
längere Zeit durchaus eine
Herausforderung sein kann.
Aber da Übung ja bekannt-
lich den Meister macht,
werden die kommenden
Abende dazu beitragen,
dass es beim letzten Treffen
selbstverständlich ist.
Ein neuer Kurs ist für Ja-

nuar geplant. Da die Teil-
nehmerzahl auf zehn be-
grenzt ist, werden Interes-
sierte gebeten, sich rasch
bei Frauke Sieling, Telefon
04239/943900, zu melden.

a£osboabk ! Liebhaber
und Liebhaberinnen des al-
ten Handwerks Klöppeln
kommen am Sonntag, 1.
November, im Kulturgut
Ehmken Hoff, während des
Kulturcafés von 14 bis 17
Uhr, auf ihre Kosten: Die
über die Kreisgrenzen hi-
naus bekannte Meisterin ih-
res Faches, Angelika Küker,
führt mit zwölf Teilnehme-
rinnen die Ergebnisse des
zweitägigen Klöppelkurses
der KVHS vor, der in diesem
Jahr erstmalig im schönen
Ambiente des Ehmken
Hoffs stattfindet. Die Teil-
nehmerinnen freuen sich
darauf, sich über die Schul-
tern schauen zu lassen und
sind gerne bereit, Fragen zu
beantworten.

báåÄäáÅâÉ áåë
hä∏ééÉäå

hfo`et^ipbab ! Zum letz-
ten Mal in diesem Jahr lockt
die „Klingende Kirche“
nach Kirchwalsede. Morgen
werden um 19 Uhr Saeko
Kimura an der Orgel und
der Flötist Dähee Kim zu
hören sein. Sie sind beide
Musikstudenten an der
Hochschule für Künste in
Bremen. Die gute Akustik
der Kirchwalseder Kirche ist
wie geschaffen für diese Art
von Musik. Das Konzert
dauert circa eine halbe
Stunde – eine gute Zeit, um
danach noch anderen Akti-
vitäten nachzugehen. Ein-
tritt wird nicht erhoben, ei-
ne Spende für die Musiker
wird jedoch gern entgegen-
genommen. Alle Interessier-
ten sind herzlich zu diesem
Konzert eingeladen.
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hibfk ifkqbik ! Er hat den
Heimvorteil optimal ausge-
nutzt: Der König der Heide-
pokalgemeinschaft kommt
in diesem Jahr vom ausrich-
tenden Verein Klein-Linteln.
Frank Hermann konnte sich
in einem Teilnehmerfeld
von mehr als 70 Schützen
den begehrten Titel sichern
und wurde von Inge Weiß
zur neuen Majestät prokla-
miert.
Zum 56. Mal trafen sich

die Vereine Bendingbostel,
Heins, Kirchlinteln, Klein-
Linteln, Odeweg-Schafwin-
kel, Sehlingen und
Verdenermoor-Kükenmoor
zum traditionellen Pokal-
schießen, das in diesem
Jahr in Klein Linteln statt-
fand. Die Vorsitzende Inge
Weiß freute sich über 59
Mannschaften, die in den
Disziplinen Luftgewehr Sti-
cken-Auflage, Freihand und
Luftpistole, aufgeteilt in
mehrere Klassen, teilge-
nommen haben. Bei der Sie-
gerehrung wurden die neun
besten Mannschaften und
deren Einzelsieger bekannt
gegeben (siehe Kasten).
Zudem erhält der erfolg-

reichste Verein den Wil-
helm-Allermann-Pokal, hier
werden die Platzierungen
der Mannschaften und die
jeweils drei Erstplatzierten
gewertet. In diesem Jahr
ging der begehrte Pokal mit
deutlichem Vorsprung an
den Schützenverein Ben-
dingbostel.

^å ÇÉå tÉííâ®ãéÑÉå ÄÉíÉáäáÖíÉå ëáÅÜ TM pÅÜΩíòÉå ìåÇ RV j~ååëÅÜ~ÑíÉå ~ìë ~ääÉå ëáÉÄÉå jáíJ
ÖäáÉÇëîÉêÉáåÉå ÇÉê eÉáÇÉéçâ~äÖÉãÉáåëÅÜ~ÑíK aáÉ ëíê~ÜäÉåÇÉå pÅÜáÉ≈ëéçêíäÉê ~ìÑ ÇáÉëÉã cçíç
âçååíÉå ÇáÉ mçâ~äÉ áÜêÉê àÉïÉáäáÖÉå hä~ëëÉå ÉêÖ~ííÉêåK

aÉê eÉáÇÉéçâ~äâ∏åáÖ ãáí ÇÉã sçêëí~åÇ Eîçå äáåâëFW dÉêÇ jÉáåíë
EpéçêíäÉáíÉêFI qÜÉâä~ _çÅâÉäã~åå EpÅÜêáÑíJ ìåÇ h~ëëÉåï~êíáåFI qáJ
íÉäíê®ÖÉê cê~åâ eÉêã~åå ìåÇ sçêëáíòÉåÇÉ fåÖÉ tÉá≈K

^ääÉêã~ååJmçâ~äW NK _ÉåÇáåÖÄçëJ
íÉä EUQ mìåâíÉFI OK sÉêÇÉåÉêãççêJhΩJ
âÉåãççê ERPFI PK háêÅÜäáåíÉäå EQNFI QK
pÉÜäáåÖÉå EQMFI RK eÉáåë EOSFI SK
häÉáåJiáåíÉäå ìåÇ lÇÉïÉÖJpÅÜ~ÑïáåJ
âÉä EÄÉáÇÉ OOFK pÅÜΩäÉêLj~ååëÅÜ~ÑíW
NK pÉÜäáåÖÉå ENQN oáåÖÉFI OK _ÉåJ
ÇáåÖÄçëíÉä ENPOFI PK háêÅÜäáåíÉäå
ENPNFI QK lÇÉïÉÖJpÅÜ~ÑïK ENOTFI RK
eÉáåë ENNTFX báåòÉäW NK j~íÜáë aêÉJ
ïÉëI pÉÜäáåÖÉå EQVFI OK iì~å _ÉÅâÉêI
háêÅÜäáåíÉäå EQTLqÉáäÉê TUISFI PK cÉäáñ
t∏äíàÉI _ÉåÇáåÖÄçëíÉä EQTLVSISFK gìJ
ÖÉåÇLj~ååëÅÜ~ÑíW NK _ÉåÇáåÖÄçëíÉä
ENQQFI OK pÉÜäáåÖÉå ENQMFI PK sÉêÇÉJ
åÉêãKJhΩâÉåãççê ENPNFI QK lÇÉïÉÖJ
pÅÜ~ÑïK ENORFI RK háêÅÜäáåíÉäå ENOQFX
báåòÉäW NK m~ìä aÉëÉåë EQVFI OK qÜÉêÉJ
ë~ t~ÜäÉêë EQVLNTSIPFI ÄÉáÇÉ _ÉåJ

^ääÉ bêÖÉÄåáëëÉ ÇÉë eÉáÇÉéçâ~äëÅÜáÉ≈Éåë áã §ÄÉêÄäáÅâ
ÇáåÖÄçëíÉäI PK píáå~ j~ííÑÉäÇI sÉêJ
ÇÉåÉêãKJhΩâÉåãççê EQULONQIMFK a~J
ãÉåLj~ååëÅÜ~ÑíW NK _ÉåÇáåÖÄçëíÉä
ENQSFI OK sÉêÇÉåÉêãJhΩâÉåãççê
ENQOFI PK eÉáåë ENQNFI QK pÉÜäáåÖÉå
ENPSFI RK lÇÉïÉÖJpÅÜ~ÑïK ENPRFI SK
häÉáåJiáåíÉäå ENPQFI TK háêÅÜäáåíÉäå
ENOVFX báåòÉäW NK hêáëíáå~ jÉóÉê ERMFI
OK h~íÜ~êáå~ pÅÜêÉáÄÉê EQVL NPRIRFI
ÄÉáÇÉ _ÉåÇáåÖÄçëíÉäI PK pìë~ååÉ ^äJ
äÉêã~ååI eÉáåë EQVFK a~ãÉåJ^äíL
j~ååëÅÜ~ÑíW NK _ÉåÇáåÖÄçëíÉä ENQUFI
OK sÉêÇÉåÉêãKJhΩâÉåãççê ENQRFI PK
häÉáåJiáåíÉäå N ENQPFI QK eÉáåë ENPVFI
RK pÉÜäáåÖÉå ENPTFI SK háêÅÜäáåíÉäå
ENPQFI TK lÇÉïÉÖJpÅÜ~ÑïK ENPML
NKMPRISFI UK häÉáåJiáåíÉäå O ENPML
OKRURIOFX báåòÉäW NK káâçä~ t~ÜäÉêë
ERMFI OK räêáâÉ aêÉïÉë EQVLTUIPFI PK

mÉíê~ t~ÜäÉêëI EQVLNOSIRFI ~ääÉ _ÉåJ
ÇáåÖÄçëíÉäK pÅÜΩíòÉåLj~ååëÅÜ~ÑíW
NK _ÉåÇáåÖÄçëíÉä ENQOFI OK häÉáåJiáåJ
íÉäå ENPUFI PK sÉêÇÉåÉêãKJhΩâÉåJ
ãççê ENPTLURUIVFI QK háêÅÜäáåíÉäå
ENPTL OKQQRISFI RK pÉÜäáåÖÉå ENPSFI
SK eÉáåë ENOQFX báåòÉäW NK qçêëíÉå
jΩääÉêI pÉÜäáåÖÉå ERMFI OK sçäâÉê
oÉåâÉåI sÉêÇÉåÉêãKJhΩâÉåãççê
EQVLOOMISFI PK qÜçã~ë aÉëÉåëI _ÉåJ
ÇáåÖÄçëíÉä EQVLPOVIRFK ^äíÉêëëÅÜΩíJ
òÉåW NK háêÅÜäáåíÉäå ENQNFI OK _ÉåJ
ÇáåÖÄçëíÉä ENPVFI PK pÉÜäáåÖÉå ENPUFI
QK eÉáåë ENPTFI RK lÇÉïÉÖJpÅÜ~ÑïK
ENPSFI SK sÉêÇÉåÉêãKJhΩâÉåãççê
ENPQLPRMIQFI TK häÉáåJiáåíÉäå
ENPQLOKSOVITFX báåòÉäW e~êíãìí
pÅÜ~êåáåÖÜ~ìëÉåI sÉêÇÉåÉêãKJhΩJ
âÉåãççê EQVFI OK _ÉêåÇ hêìëÉ

EQULNQRINFI PK eÉáåò _áëÅÜçÑÑ EQUL
NSSIMFI ÄÉáÇÉ háêÅÜäáåíÉäåK pÉåáçJ
êÉåW NK sÉêÇÉåÉêãKJhΩâÉåãççê
ENQRFI OK eÉáåë ENPVFI PK háêÅÜäáåíÉäå
ENPULUQVIUFI QK _ÉåÇáåÖÄçëíÉä ENPUL
QKOMRITFI RK pÉÜäáåÖÉå ENPRFI SK lÇÉJ
ïÉÖJpÅÜ~ÑïK ENOVFI TK häÉáåJiáåíÉäå N
ENOTFI UK häÉáåJiáåíÉäå O ENNTFX báåòÉäW
NK ^åÖÉä~ jΩääÉêI sÉêÇÉåÉêãKJhΩJ
âÉåãççê ERMFI OK gç~ÅÜáã pìééÉI
_ÉåÇáåÖÄçëíÉä EQVFI PK lííç ^êåÇíI
háêÅÜäáåíÉäå EQUFK iìÑíéáëíçäÉLj~ååJ
ëÅÜ~ÑíW NK _ÉåÇáåÖÄçëíÉä ERMQFI OK
lÇÉïÉÖJpÅÜ~ÑïK EQVPFI PK sÉêÇÉJ
åÉêãKJhΩâÉåãççê O EQVOFI QK háêÅÜJ
äáåíÉäå EQUVFI RK häÉáåJiáåíÉäå EQUTFI
SK sÉêÇÉåÉêãKJhΩâÉåãççê N EQUQFI
TK eÉáåë EQUMFI UK pÉÜäáåÖÉå EQSOFX
báåòÉäW NK dÉêÇ jÉáåíëI háêÅÜäáåíÉäå

ENUNFI OK ^åÇêÉ~ë aáÉêÅâëI _ÉåÇáåÖJ
ÄçëíÉä ENTTFI PK j~ííÜá~ë jΩääÉêI sÉêJ
ÇÉåÉêãKJhΩâÉåãççê ENTPFK cêÉáJ
Ü~åÇLj~ååëÅÜ~ÑíW NK _ÉåÇáåÖÄçëíÉä
ETMTFI OK pÉÜäáåÖÉå ESRTFI PK sÉêÇÉJ
åÉêãKJhΩâÉåãççê ESOMFI QK häÉáåJ
iáåíÉäå ERUSFI RK háêÅÜäáåíÉäå ERTUFX
báåòÉäLgìÖÉåÇW NK qÜÉêÉë~ t~ÜäÉêëI
_ÉåÇáåÖÄçëíÉä ENUOFI OK iÉçå ^ÄÉJ
äáåÖI háêÅÜäáåíÉäå ENSPFI PK pçéÜáÉ
aêÉïÉëI pÉÜäáåÖÉå ENSNFX pÅÜΩíòÉåW
NK k~ÇáåÉ _∏åëÅÜI sÉêÇÉåÉêãKJhΩJ
âÉåãççê ENUMFI OK ^åÇêÉ~ë aáÉêÅâëI
_ÉåÇáåÖÄçëíÉä ENTTFI PK cê~åâ pÅÜ~êJ
åáåÖÜ~ìëÉåI sÉêÇÉåÉêãKJhΩâÉåãççê
ENSVFX ^äíÉêëâä~ëëÉW NK fãâÉ t~ÜJ
äÉêëJpÅÜãáÇíI _ÉåÇáåÖÄçëíÉä ENUNFI OK
eÉáâç aêÉïÉëI pÉÜäáåÖÉå ENTQFI PK
^åÇêÉ~ sáÉêÉÖÖÉI häÉáåJiáåíÉäå ENRQFK

_ΩêÖÉêÄìëîÉêÉáå ΩÄÉêêÉáÅÜí dÉëÅÜÉåâ

cêÉìÇÉ ΩÄÉê
ORMMMK c~ÜêÖ~ëí

hfo`eifkqbik ! Der 25000.
Fahrgast des Bürgerbusses
Kirchlinteln wurde Anfang
Oktober begrüßt, als er am
frühen Morgen in Kreepen
zustieg, um nach Kirchlin-
teln zu fahren. Carsten
Scheel ist der Glückliche,
der nun mit einem Ge-
schenkgutschein des Droge-
riemarktes dm und einem
Blumenstrauß geehrt wur-
de.
Und mit Carsten Scheel

hat es den Richtigen getrof-
fen: Er lebt seit drei Jahren
in Kreepen und nutzt den
Bürgerbus regelmäßig, ob
für Fahrten zum Arzt oder
zum Einkaufen. Weil er der-
zeit im Krankenhaus liegt,
konnte er gestern nicht
selbst zur Preisverleihung
nach Verden kommen, aber
seine Lebensgefährtin Bär-
bel Warnken nahm das Ge-
schenk gerne entgegen.
Der Bürgerbus Kirchlin-

teln fährt seit dem 19. Okto-
ber 2009 im Liniendienst.
Er bedient die Ortschaften
der Lintler Geest nach ei-
nem festen Fahrplan. Jeder
Ort wird montags bis frei-
tags mindestens viermal
täglich angefahren, jeweils
zweimal am Vormittag und
am Nachmittag.
Zurzeit sind 18 ehrenamt-

lich tätige Fahrer im Ein-
satz. Die Beliebtheit und

Akzeptanz des kleinen Bus-
ses ist in den vergangenen
sechs Jahren laufend gestie-
gen, was die stetig wachsen-
den Fahrgastzahlen ein-
drücklich zeigen. Mittler-
weile fahren monatlich im
Schnitt 500 Bürger mit dem
Bus zum Einkaufen, zur Ar-
beit, zum Arzt, zum Besuch
bei Bekannten oder auch
zum Klönen „ins Dorf“.
„Genutzt wird der Bus

hauptsächlich von älteren
Bürgern, die nicht mehr Au-
to fahren, Personen, die
nicht motorisiert sind sowie
Schülern, die nachmittags
zum Sport oder anderen Ak-
tivitäten aufbrechen“, be-
richtete Peter Ziehm vom
Bürgerbusverein gestern,
als er Bärbel Warnken ei-
nen Blumenstrauß für ihren
Lebensgefährten überreich-
te. Zugleich bekam sie auch
noch Fahrkarten geschenkt
– damit sie und Carsten
Scheel problemlos nach
Verden in den Drogerie-
markt kommen, um dort ih-
ren Gutschein einzulösen.
„Unsere Fahrerinnen und

Fahrer würden sich übri-
gens sehr freuen, wenn sich
ihnen weitere Frauen und
Männer anschließen wür-
den und zur Mobilität der
Geest-Bewohner beitragen
würden“, so Ziehm ab-
schließend.

mÉíÉê wáÉÜã ΩÄÉêêÉáÅÜíÉ _®êÄÉä t~êåâÉå ÑΩê ÇÉêÉå iÉÄÉåëÖÉJ
Ñ®ÜêíÉå `~êëíÉå pÅÜÉÉä _äìãÉåI îçå ÇãJcáäá~ääÉáíÉêáå cê~åòáëâ~
oáÅÜíÉê EîKäKF Ö~Ä Éë ÉáåÉå dìíëÅÜÉáåK  ! cçíçW o~Åòâçïëâá
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„Wir werden uns in den
nächsten Wochen intensiv
mit dem Projekt ‚Lebensfra-
gen – Abschiede‘ beschäfti-
gen“, erzählt Katrin Wick-
bold, Leiterin des Kindergar-
tens.
Das Projekt wurde vor

zwei Jahren das erste Mal
angeboten. „Es kamen An-
fragen aus der Elternschaft,
ob wir es wiederholen
könnten.“ Nach anfängli-
cher Skepsis dem Projekt
gegenüber seien die Eltern
begeistert gewesen. „Sie sa-
hen sich unterstützt bei den
sensiblen Fragen und ihren
eigenen Unsicherheiten.
Wir möchten uns behutsam
einem Tabuthema in unse-
rer Gesellschaft nähern“, so
Wickbold weiter.
Kinder im Alter zwischen

drei und acht Jahren hätten
aus entwicklungspsycholo-
gischer Sicht ein entspann-
tes Verhältnis zum Tod.
„Diese natürliche Sicht der
Dinge wird leider häufig
durch die Tabuisierung des
Themas zerstört, und Fan-

eliqrj EdbbpqF ! t~êìã Ñ~äJ
äÉå ÇáÉ _ä®ííÉê àÉíòí îçã
_~ìã\ hçããí lã~ áå ÇÉå
eáããÉä\ jÉáå cêÉìåÇ òáÉÜí
ïÉÖI ï~êìã Äáå áÅÜ íê~ìêáÖ\
m~é~ òáÉÜí ~ìë ìåÇ åìå\ råëÉê
eìåÇ áëí ÖÉëíçêÄÉå ìåÇ ï~ë
é~ëëáÉêí àÉíòí\ iÉÄÉåëÑê~ÖÉåI
ÇÉåÉå ëáÅÜ ÇÉê háåÇÉêÖ~êíÉå
eçäíìã EdÉÉëíF ãáí råíÉêëíΩíJ
òìåÖ îçå páäâÉ ^ÜêÉåë îçå
ł^ÄëÅÜáÉÇ _Éëí~ííìåÖÉåO å®J
ÜÉêå ã∏ÅÜíÉ ìåÇ ÇÉå háåÇÉêå
ÜáÉêòì oÉÇÉ ìåÇ ^åíïçêí ëíÉJ
ÜÉå ïáêÇK

łiÉÄÉåëÑê~ÖÉå4W háí~ áå eçäíìã EdÉÉëíF ìåÇ _Éëí~ííìåÖëáåëíáíìí ëí~êíÉå mêçàÉâí

^ÄëÅÜáÉÇÉI qçÇ ìåÇ
qêÉååìåÖ ~ìë háåÇÉêëáÅÜí

tasien können Ängste her-
vorrufen, die man mit
durchs Leben trägt.“ Die
Weichen für einen sicheren
Umgang mit dem Abschied-
nehmen würden bereits in
der Kindheit gestellt.
„Wir lernen bei dem Pro-

jekt gemeinsam, wie wir
unseren Gefühlen Ausdruck
geben können und wie man
mit Tod, Trennung, Ab-
schied, Wohnungswechsel,
Scheidung und vielem
mehr umgehen kann“, er-
klärt die Pädagogin.
Der Kindergarten und das

Bestattungsunternehmen
sind in Holtum direkte
Nachbarn, somit kennt man
sich gut. Beim Spielen auf
dem Außengelände beob-
achteten Kinder das Gesche-
hen vor dem Bestattungsun-
ternehmen und stellten Fra-
gen. „Daraus entstanden die
Projektidee und die Zusam-
menarbeit.“
Silke Ahrens ist Trauerbe-

gleiterin und hat früher als
Lehrerin für Religionswis-
senschaften gearbeitet. „Ei-
ne ideale Kombination“,
wie das Team des Kinder-

gartens findet – das letzte
gemeinsame Projekt hatte
bei allen nachhaltigen Ein-
druck hinterlassen.
Die Projektwochen „Le-

bensfragen – Abschiede“,
starteten im Kindergarten
mit einem Vortrag von Sil-
ke Ahrens, in dem die El-
tern auf die Wichtigkeit des
Themas hingewiesen wur-
den und Infos erhielten, wie
der Besuch der Kindergrup-
pe in ihrem Institut abläuft.
Das Interesse war groß, und
Silke Ahrens bot allen an,
einfach vobei zu kommen,
wenn Fragen oder Redebe-
darf entstehen sollten.
Das Kindergartenteam in-

formierte über den Ablauf
des Projektes und wünschte
sich und den Eltern eine in-
tensive Zusammenarbeit so-
wie regen Informationsaus-
tausch für die kommende
Zeit, denn „je offener alle
Seiten zusammenarbeiten,
desto mehr profitieren sie
davon“, ist sich Katrin
Wickbold sicher.
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